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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. April. 


bi3 zum Augujt beurlaubt. 


eurlaubung im Jahre 1872, in den inneren 
Angelegenheiten des Reichs durch den Reichs⸗ 
kanzleramts⸗Präſidenten Hofmann, in den aus⸗ 
wärtigen Reichsangelegenheiten durch den Staats⸗ 
fecretar v. Bülow, in Preußen a den Vice⸗ 
Negeri des Staatsminiſteriums, Camphauſen. 

er Kaiſer behält es ſich vor, den Rath des 
Reichskanzlers auch während deſſen Urlaub ſich 
einzuholen. 

In der heutigen Sitzung des Reichstages 
wurde folgendes 
verleſen: „Berlin, 11. April 1877. Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren beehre ich mich ar ek zu benach⸗ 
richtigen, daß der Zuſtaud meiner Gejundheit mir 
zu meinem lebhaften Bedauern nicht geſtattet, 
mich au den 1 ri . des 
Reichstages zu betheiligen. ehufs meiner 
Wiederherſtellung hat der Kaiſer die Gnade gehabt, 
mir Urlaub zu ertheilen und 


während der Dauer deſſelben meine Vertretung 


im — bezüglich der inneren Angelegenheiten 
des Reiches von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts, bezüglich der auswärtigen Angelegen- 
taatsſecretär v. Bülow über⸗ 
bg. Hänel wünſcht, daß 
das Schreiben gedruckt, vertheilt und zum Gegen⸗ 
ſtande einer Berathung in einer der nächſten 
Sitzungen gemacht werde. Präſident v. Forckenbeck 
ft den Präcedenzfall vom 17. Mai 
1872. Damals ſei eine weitere Erörterung daran 
Das Schreiben werde ſelbſt⸗ 
edruckt und vertheilt werden. Ein h 
Hehe zur Debatte zu ſtellen, fei 
gridétisorduungémapig durchaus zuläſſig.— 


heiten von dem 


nommen werde.“ Der 


verweiſt au 
nicht geknüpft. 
verſtändlich 
Antrag, da 


ug t 
ſteuer auſtatt der Mailhrannitener einzubringen 
beak fit t 3 8 


tige. 

- ‘sd hed 11. April. Der „Golos“ 
ape t: Im Falle der Erneuerung der Feind- 
eligkeiten der Pforte gegen Montenegro, was 
einer entſchiedenen Weigerung, die Forderungen 


Nufland nichts übrig bleiben, als die an der 
—— — ͤt — CPS ARM 


Stadt⸗Theater. 

. Als Balzac ſeinen „Mercadet“ ſchrieb, um 
ſeiner Zeit den Spiegel vorzuhalten, hat er ſchwerlich 
vorausſehen können, daß man dreißig Jahre ſpäter 
in Deutſchland daſſelbe Stück mit wenigen äußeren 
Veränderungen wiederum als Zeitſpiegel benutzen 
werde. Und doch iſt der alte Stoff für dieſen 
Zweck ſo verlockend erſchienen, daß zwei namhafte 
deutſche Schriftſteller gleichzeitig auf den Gedanken 
verfallen ſind, denſelben für unſere Bühne zu 
bearbeiten. Albert Lindner's Bearbeitung, unter 
dem Titel „Ein Fürſt des Schwindels“, wurde 
uns Dienſtag vorgeführt, nachdem ſie erſt vor 
wenigen Wochen mit Herrn Sontag in der 
Titelrolle auf dem Berliner Reſidenztheater ihre 
Bühnenlaufbahn begonnen hatte. O. Blumenthal's 
Verſion ce m Stückes unter dem Namen 
Betrogene Betrüger“ iſt auf der königlichen Hof: 
bühne in Berlin in Vorbereitung. Es ſcheint, daß 
ſeit den Zeiten John Law's, des genialen Erfinders 
des Actienſchwindels und Börſenſpiels, alſo ſeit 
dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Exceſſe an den Börſen periodiſch wie 
Epidemien wiederkehren und auch gleich den 
Letzteren, abgeſehen von einigen Modificationen, 
immer wieder dieſelben Grundzüge tragen. In der 
Balzac⸗ Lindner'ſchen Komödie wird uns nun 


ein Muftereremplar von Schwindler in höchſt $ 


draſtiſcher Weiſe vorgeführt. Hr. Mercadet iſt ein 
Lump, aber ein Lump aus Prinzip, wenngleich er 
es erſt geworden fein ſoll, ſeitdem ihm fein 
ehemaliger Compagnon Guichard mit dem größten 
Theile Feines Vermögens . if Hr. 
Mercadet, der ruinirte Speculant, lebt fort wie ein 
Millionär, auf Koſten feiner Gläubiger und felbft 
ſeiner Dienſtboten. Seine Philoſophie iſt: Was 
macht mich zu einem intereſſanten, vielbeſprochenen 
Mann? — Meine Schulden. Wer nimmt den 
innigſten Antheil an meinem Reichthum, an meiner 
Gefundheit? — Meine Gläubiger. Nichts da von 
Verwandtſchaft und dergleichen. Alles iſt von Neid 
erfüllt; nur meine Gläubiger gönnen mir das 
Gute. Mit dieſer Lebensweisheit ausgerüſtet, be⸗ 
nutzt Hr. Mercadet rückſichtslos jedes Mittel, das 
ihn, trotz wachſender Schuldenlast, auf der „Höhe 
ſeiner Stellung“ erhalten kann. Als letztes Mittel 
wird ein reicher Schwiegerſohn geſucht. Die Tochter 
muß einem mittelloſen Geliebten entſagen, damit 
ihre Hand für den unermeßlich reichen Grafen 
von Montallard frei wird. Leider iſt aber der 
Auserwählte ein eben ſolcher Schwindler als ſein 
Schwiegerpapa und hofft ſich gleichfalls durch die 


Die „Danziger Zeitung“ 
und bei A pone 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. 


Durch eine kaiſerliche 
Ordre vom geſtrigen Tage iſt der Reichskanzler 
Die Vertretung er⸗ 
Bla analog der früheren Vertretung bei der 


chreiben des Reichskanzlers 


enehmigt, daft 


des Protokolls zu erfüllen, gleichkomme, würde 


türkiſchen Grenze concentrirten Truppen vorwärts 
rücken zu laſſen. Wahrſcheiulich ſchon in der 
nächſten Woche wird Europa klare Beweiſe er⸗ 
alten von dem feſten Entſchluſſe Rußlands, das 
iel zu erreichen, für deſſen Erreichung die 
Truppen an der Grenze concentrirt ſind. 


ältniſſen nothwendig geweſen, 
an Caſernements⸗Neubauten herzuſtellen: a. einen 
Pferdeſtall für die neu errichtete 5. Schwadron 
des 17. Dragoner-Rgmt3. in Ludwigsluſt mit 
einem Koſtenaufwand von 29 829 Thlr., b. zwei 
bedeckte Reitbahnen für das 18. Dragoner⸗Rgmt. 
zu Parchim für 10 519 Thlr., zuſammen 40 348 
Thlr. oder 121044 Mk., wobei es nicht releviren 
kann, daß zu dem Bau sub b. die Stadt Parchim 
einen ihr event. jetzt zu reſtituirenden freiwilligen 
Beitrag von 12000 Mk. geleiftet hat. Daß dieſe 
Koſten ebenſo wie die geſammten ſogenannten Con⸗ 
tingentsaufrichtungskoſten damals von Mecklen⸗ 
urg getragen werden mußten, iſt eben ſo 
richtig, wie daß Sachſen und Würtemberg, 
wenn ſie für ihre neuerrichteten Truppen⸗ 
körper Caſernements haben wollten oder 
nach den lokalen Verhältniſſen haben mußten, die 
Koſten dafür ebenfalls ſelbſt zu tragen hatten und 
zwar zunächſt auch ohne eine Ausſicht auf Erſatz 
durch den Bund oder durch das Reich, und ohne 
dem demnächſtigen Uebergang in das Reichseigen⸗ 
thum nach dem Geſetz vom 25. Mai 1873 vor⸗ 
beugen zu können. Dieſelben Gründe, welche in den 
dem Geſehentwurf, betr. die Anleihe für die all⸗ 
gemeine Kaſernirung ꝛc. beigegebenen Motiven für 
ie Wiedererſtettung der von Sachſen an 
Würtemberg nach dem Eintritt ihrer Contingente 
in den Etat des Bundes, bezw. des Reichs zur 
Herſtellung von Caſernementsbauten aus Landes⸗ 
mitteln verauslagten Koſten angeführt ſind, be⸗ 
gründen daher anch den Anſpruch auf Wieder⸗ 
erſtattung der von Mecklenburg⸗Schwerin für gleiche 
Zwecke verausgabten, oben ſpecificirten Summe 
von 121044 Mk., und da die mecklenburgiſcher 
Seits nicht verſchuldete Nichtaufnahme dieſer 


reiche Heirath zu retten. Die Scene, in der dieſe 
gleichwerthigen Ehrenmänner einander erkennen, 
pedos zu den beften des Stückes. Inzwiſchen bleiben 
ie trotz der e Erkenntniß gute Freunde 
und Montallard giebt ſich dazu her — als aller⸗ 
letztes Mittel der Rettung fiir Mercadet — vor 
den Gläubigern des Letzteren den aus Amerika mit 
Sige Schätzen heimkehrenden Guichard 5 ſpielen. 

ieſe Rolle läßt ſich aber Minard, der abgewieſene 
Geliebte Juliens und zugleich ein Sohn Guichard's, 
abtreten und bezahlt in der That die Schulden 
Mercadet's. Der „Fürſt des Schwindels“ iſt ge⸗ 
rettet und vollſtändig retablirt, als einzige Strafe 
wird ihm in Ausſicht geſtellt, daß er von nun an 
arbeiten ſoll. „Arbeiten“ — iſt ſein letztes 
Wort — „ich will es verſuchen“. Man ieht, 
die bürgerliche und die äſthetiſche Gerechtigkeit 
kommen alſo durchaus zu kurz. Erträglich wird 
der unerquickliche Stoff nur, wenn man ihn nicht 
ernſthaft, ſondern als Poſſe nimmt. Dann wird 
man ihm eine ſtark komiſche Seite nicht abſprechen 
können. Die Verfaſſer verſtehen fic) übrigens auf 
den ſceniſchen Effect. 

Die Darſtellung war vortrefflich. Mercadet, 
der eigentlich beſtändig auf der Scene ift, 
wurde von Hrn. Sontag in ausgezeichneter 
Charakteriſtik gegeben. Nicht minder glücklich führte 

r. Ellmenreich ſeinen Schwindel⸗Grafen 
durch. Das Gläubiger - Kleebatt wurde von den 
Herren Kramer, Kaps und Pötſch ſehr ergötzlich 
dargeſtellt. Die beſcheideneren Partien (Frau Mer⸗ 
cadet⸗Frl. Seebach, Julie⸗Frl. Gottſchalk, 
1 Lewinger, Verdelin⸗Hr. A. Ellmen⸗ 
reich, Marion Frl. Reichenbach, en cen all 
Müller und Juſtin⸗Hr. Müller) ließen ebenfalls 
nichts zu wünſchen übrig. 

Es folgte der Roſen'ſche Schwank: „Ein 
Knopf“, in welchem Herr Sontag — beſtens 
unterſtützt von den Damen Bernhardt und 
Gottſchalk und Hrn. L. Ellmenreich — eine 
prächtige Charakterſtudie eines gelehrten, etwas 
¿erftreuten deutſchen Profeſſors gab. 


: Friedrich Chopin. 

Wir haben vor Kurzem (No. 10227 d. Ztg.) 
nach der neueſten Biographie Chopin's von Moritz 
Karaſowski“) eine Skizze aus dem Jugendleben 
des Componiſten bis zu Meter Ueberſiedelung nach 
Paris (1831) gebracht. E. Hanslick widmet jetzt, 


) Friedrich Chopin. 


A Sein Leben, feine Werke und 
Briefe. (2 Bände, i 


Dresden. F. Ries 1877.) 


hate tigho 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — igh eg 
alten 


es In» und Auslandes angenommen. — 


werden in 


Preis pro Quartal 4,50 K., durch 


ie Poſt bezogen 5 „ — Inſerate koſten für die 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreijen. 


der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


1877 


Erſtattung in den Geſetzentwurf eine Präcluſion 
des an ſich begründeten Anſpruchs auf Erſtattung 
nicht zur Folge haben kann, ſo iſt der Unterzeichner 
des Antrages beauftragt, in Verfolg des von ihm 
in Gemeinſchaft mit anderen Bevollmächtigten zu 
§ 109 der Protokolle gemachten Vorbehalts, den 
Antrag zu ſtellen: der Bundesrath wolle den 
Anſpruch Mecklenburg⸗Schwerins auf die Erſtattung 
dieſer 121044 Mk. aus Reichsmitteln als be⸗ 
rechtigt anerkennen und den Herrn Reichskanzler 
um Herbeiführung dieſer Erſtattung erſuchen.“ 
N. Berlin, 10. April. Im preußiſchen Ab⸗ 
Fee iſt nachträglich noch ein Bericht 
er Juſtiz⸗Commiſſion über die Frage der vor⸗ 
läufigen Entlaſſung von Strafgefangenen 
zur Vertheilung gelangt. Es handelt ſich dabei 
hauptſächlich nur um eine Petition von Mit⸗ 
gliedern der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Gefängniß⸗ 
geſellſchaft, welche erſuchte, von dem Rechte der 
vorläufigen Entlaſſung einen ausgedehnteren Ge⸗ 
brauch zu machen. $ der Commiſſion betonte 
der Vertreter der Regierung, wie das Geſetz der 
Juſtizverwaltung nur eine Befugniß einräume, 
nicht eine Verpflichtung auferlege, und führte 
u. a. aus: In Bezug auf die Zahl der Ent⸗ 
laſſungen ſeien die Erwartungen, — viel weniger 
allerdings von Seiten des Publikums als von 
Seiten der Gefängnißverwaltung, welch' letztere 
in der Ausſicht des Gefangenen auf Abkürzung 
ſeiner Male bei guter Führung mit Recht das 
beſte Mittel für die Diseiplin finden, — zu hoch 
geſpannt worden. Die leichtere Handhabung der 
Disciplin in den Strafanſtalten ſei aber nicht der 
einzige Endzweck der Inſtitution der vorläufigen 
Entlaſſung, höher ſtehe noch der Endzweck, daß 
der Gefangene auch nach der Entlaſſung nicht auf 
die Bahn des Verbrechens zurückkehre. In dieſer 
e cid komme nun neben der zu gewinnenden 
Ueberzeugung von eingetretener ng der Gee 
ſichtspunkt, in welche Verhältniſſe der Gefangene 
nach ſeiner Entlaſſung eintrete, ganz beſonders 
und in den meiſten Fällen ausſchlaggebend in Be⸗ 
tracht. Die Atteſte darüber, ob und in welcher 
Art der Gefangene am Entlaſſungsorte Unter⸗ 
kommen und Gelegenheit zu ehrlichem Erwerbe zu 
finden Ausſicht a feien häufig durch die Ange: 
hörigen des Gefangenen erſchlichen oder erbettelt 
und gäben keine Gewähr für die Realiſirung des 
Unterkommens. Leider ſeien die Vereine, welche 
ſich der Unterbringung entlaſſener Sträflinge unter⸗ 
ziehen, in Pindeen weitaus weniger entwickelt als 
in andern Ländern; ſolche Vereine wörden grade 
in der jetzigen Zeit, in welcher die Gelegenheit zur 
Arbeit eingeſchränkt iſt, ſehr ſegensreich ein⸗ 
greifen können. In der Zuverſicht, daß der Ent- 
laſſene Gelegenheit zu ehrlichem Erwerbe finden 
werde, und daß dadurch die Gefahr der Rückfällig⸗ 
keit verringert würde, liege der Hauptgeſichtspunkt 
für die Anwendung der vorläufigen Entlaſſung 
im Einzelfalle. Daß die Zahl der Fälle, in welchen 
CCG 


die Entlaſſung widerrufen worden iſt, gering fei, 
könne für ſich allein noch nicht als Beweis dafür 
angeſehen werden, daß wirklich Beſſerung der 
Entlaſſenen ſtattgefunden habe. Man müfje erſt 
noch Erfahrungen darüber ſammeln, wie hoch ſich 
die Zahl Derjenigen ſtellen werde, welche, nachdem 
fie die Vergünſti ung der vorläufigen Entlaſſung 
erlangt haben, doch wieder rückfällig werden. Zur 
Sammlung ſolcher Erfahrungen in hinreichender 
gebt fet die bisher verfloſſene Zeit eine zu kurze. 

enn auch nach der Statiſtik der Zahl von 1708 
Entlaſſungen des . 1871 nur 80 Fälle des 
3 alſo 4,7 Proc., von 289 Entlaſſungen 
des Jahres 1872 nur 26 Fälle des Widerrufs, 
alſo 9 Proc., von 179 Entlaſſungen des Jahres 
1873 nur 7 Fälle des Widerrufs, alſo 3,9 Proc., 
von 140 Entlaſſungen des Jahres 1874 nur 2 Fälle 
des Widerrufs, alſo 1,4 Proc. gegenüberſtehen, 
und auch in den Jahren 1875 und 1876 nur je 
2 Fälle des Widerrufs vorgekommen wären, I 
könne man doch daraus nur folgern, daß die fang 
fältige Erwägung der Individualität des Gee 
fangenen nach allen ee hin dies günftige 
Reſultat hervorgerufen 10 7 eineswegs aber ſeien 
dieſe Erfahrungen für ſich allein hinreichend, um 
eine larere Beurtheilung der Anträge zu recht⸗ 
fertigen. Im Uebrigen trete man von Seiten der 
Juſtizverwaltung den günftigen Urtheilen, welche 
die Petition über das Inſtitut der vorläufigen Ent⸗ 
laſſung fällt, indem fie daſſelbe als ein emthentes, 
vielleicht das wirkſamſte Beſſerungsmittel bezeichnet, 
durchaus nicht entgegen, und werde, falls die Er⸗ 
fahrungen über die Einwirkung der vorläufigen 
Entlafjung auf die Zahl der Rückfälligen günftige 
Reſultate ergeben, aus dieſen Refultaten auch die 
Conſequenzen — sun Vorläufig lägen aber die 
Erfahrungen vorherrſchend auf dem Gebiete der 
Führung der Gefangenen während der Strafzeit, 
und die Erfahrungen darüber, ob die vorläufige 
Entlaſſung nachhaltig beſſernd wirke, ſeien noch 
nicht ausreichend. — Die Commiſſion beſchloß 
Uebergang zur Tagesordnung „in Erwägung, daß 
eine ausreichende Erfahrung über die Wirkungen 
der vorläufigen Entlaſſung von Gefangenen zur 
Zeit noch nicht vorliegt, in fernerer Erwägung, daß 
die kgl. Staatsregierung erklärt hat, es entſpreche 


ihren Intentionen, das Inſtitut der pala o 
Entlaſſung thunlichſt auszubilden und zu erhöhter 
Wirkſamkeit 


u bringen.“ 5 

* Fürſt Bismard hat von dem König Victor 
Emanuel als Geburtstagsgeſchenk eine 3 
farbige transparente Alabaſter⸗Vaſe erhalten 

— Die Denkſchrift über den han⸗ 
noverſchen Kloſterfonds, welche der Abg. 
Dr. Virchow ſchon bei den Etatsberathungen 1875 
und wiederholt 1876 vorzulegen die önigliche 
Staatsregierung erſucht hatte, wird gegenwärtig 
vorbereitet; über die in der Denkschrift zu behan⸗ 
delnden principiellen Fragen ſchweben Erörterungen 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts. Der allgemeine 
eee tae eee yA eee 


gefaßt auf den genannten Biographen, in der 
„R. fr. Pr.“ dem Leben des Tondichters von 1831 
bis zu ſeinem Tode einen Artikel, den wir hier 
folgen laſſen. Aus den neunzehn Jahren des 
Pariſer Aufenthalts, der bewegteſten und glän⸗ 
endſten Zeit Chopin's, iſt nicht ein einziger von 
feinen zahlreichen Briefen an ſeine Familie vor⸗ 
handen. Wie kommt das? Der Biograph ant⸗ 
wortet auf dieſe Frage mit der Erzählung eines 
wahrhaft barbariſchen Vorgangs, der für die da⸗ 
maligen Zuſtände Ruſſiſch⸗Polens nur zu charak⸗ 
teriſtiſch iſt. Es hatte nach Chopins Tode ſeine 
Schülerin Miß Stirling den Nachlaß ihres vergöt- 
terten Lehrers angekauft und in ihrer ſchottiſchen Hei⸗ 
math eine Art Chopin⸗Muſeum daraus gebildet. In 
ihrem Teſtamente vermachte jie diefe werthvolleSamm- 
lung, welche Chopin's ee ſein 
Piano und eine Menge werthvoller Andenken ent⸗ 
hielt, der Mutter Chopin's, nach deren Tod ſie der 
Schweſter Chopin's, Frau Iſabella Boreinska in 
Warſchau, zufiel. Aus dem vierten Stockwerke des 
von Letzterer bewohnten Hauſes (es war Eigen⸗ 
thum des Grafen Zamoyski) fiel eines Abends im 

eptember 1863 ein Schuß, als gerade der Statt⸗ 
halter Graf Berg, von ſeiner tſcherkeſſiſchen Leib⸗ 
garde umgeben, vorüberfuhr. Der Schuß traf 
glücklicherweiſe keinen Menſchen, trotzdem wurde 
wenige Minuten ſpäter das Haus von Militär 
umzingelt, und eine wüthende Soldateska begann 
von Stockwerk zu Stockwerk Alles, was ſich vor⸗ 
fand, zu zertrümmern (darunter allein fünfzehn 
bis zwanzig Claviere) und aus den Fenſtern auf 
die Straße herabzuwerfen. Unten errichteten 
die Soldaten einen Holzſtoß aus all den Sachen 
und verbrannten ſingend und Branntwein trinkend 
alle Bilder, Bücher und Papiere — darunter jene 
werthvolle Sammlung von Chopin⸗Reliquien und 
deſſen ſämmtliche Briefe aus Paris an ſeine 
Familie. Ein echt ruſſiſches Volksbeglückungsbild! 

Paris entzückte den jungen Ankömmling, aber 
ſeine Lage war dort eine Zeit lang recht mißlich 
und unſicher. Gleich als Concertgeber aufzu⸗ 
treten, konnte der noch gänzlich Unberühmte in 
Paris nicht wagen. Er entſchloß ſich, vorerſt noch 
* lernen, und wendete ſich an Friedrich Kalk⸗ 
renner, der damals für den erſten Pianiſten 
Europas galt. Als ihm Chopin vorſpielte, mußte 
Kalkbrenner offenbar das Genie des jungen 
Polen erkennen, der von ihm kaum mehr viel is 
lernen hatte. Aber Kalkbrenner's Ruhm als 
Lehrer konnte durch einen ſo außerordentlichen 
Schüler nur gewinnen, und er erklärte ſich daher 


Chopin's Wünſchen geneigt, unter der Bedingung, 
daß dieſer ſich verpflichte, wenigſtens drei Jahre 
bei ihm Unterricht zu nehmen. Chopin konnte auf 
ſo lange 1 nicht eingehen, auch fühle er richtig 
die Gefahr heraus, die hier ſeiner künſtleriſchen 
Originalität drohte. würde mich gewiß 
auch entſchließen,“ ſchreibt er an ſeinen Lehrer 
Elsner in Warſchau, „noch drei Jahre zu ſtudiren, 
wenn ich die Gewißheit hätte, das Ziel, welches ich 
mir ſelbſt geſteckt habe, dann zu erreichen. So 
viel iſt mir klar, daß ich nie eine Copie von Kalk⸗ 
brenner werde; er wird nicht im Stande ſein, 
meinen vielleicht kühnen, aber edlen Willen zu 
brechen: eine neue Kunſt⸗Aera gu chaffen.“ So 
entſagte er denn zu ſeinem Heil der Vormundſchaft 
des Pas er Kalkbrenner, den er durch die 
Widmung ſeines E-moll-Concertes beſänftigte. 
Nach vielen mühevollen Vorbereitungen brachte 
Chopin endlich ſein erſtes Concert in Paris zu 
Stande, am 26. Februar 1832 — es deckte nicht 
einmal die Unkoſten! Er . keine Ausſicht, ſeine 
Stellung in Paris re verbefjern, und trug fid) mitdem 
Plane, nach Amerika zu überſiedeln. Als feine Eltern 
dieſes Vorhaben migbilligten, entſchloß er ef ur 
Rückkehr nach der Heimat. Da führt ein glück % ved 
Zufall ihm den Fürſten Valentin Radziwill auf 
der Straße entgegen, der ihm wenigſtens das 
Verſprechen abnimmt, dieſen Abend a mit ihm 
zu Rothſchild zu gehen. Die ganze Haute volée 
von Paris füllt die glänzenden Salons von 
Madame Rothſchild, welche auf die liebenswür⸗ 
digſte Weiſe Chopin erſucht, etwas zu ſpielen. Er 
ſetzt ſich an den Flügel und improviſirt in glück⸗ 
lichſter Stimmung. Die Zuhörer bewundern ent⸗ 
zückt dies neuentdeckte Meteor, und noch während 
der Soirée or erhält Chopin die W ag 40 
afteften Einladungen, in den erſten Häuſern von 
aris Unterricht zu ertheilen. Wie mit einem 
Jane änderte ſich von dieſem Abend ſeine 
age, und Chopin dachte nicht mehr daran, Paris 
zu verlaſſen. N 
Wie der Rothſchild'ſche Salon an jenem ent- 
ſcheidenden Abend, ſo blieb der Salon überhaupt 
der eigentliche Boden von Chopin's Triumphen. 
Einige wenige Conlerte gab Chopin in großen 
Theater⸗ und Concertſälen; da machte jedoch fein 
überaus feines poetiſches Spiel nicht entfernt den 
tiefen Eindruck wie im Salon. Auch waren ihm 
die Concert⸗Vorbereitungen höchſt peinlich, ja jedes 
öffentliche Auftreten unangenehm. „Ich bin nicht 
geeignet,“ ſagte er eines Tages zu Liszt, Cons 
certe zu geben, da ich von dem Publikum ſcheu 


jit fo ¡ft dieſelbe jetzt wegen der Paſſtonswoche 
vo ſtändig ſiſtirt. Ne Truppen dalſeber bis 
zun 10. in ihren bis jetzt occupirten Quartieren. 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll 
jedoch nach dem 10. April eine allgemeine Be⸗ 
wegung in der Richtung gegen den Pruth 
zu ſtattfinden. Jedenfalls ſind alle Maßregeln 
getroffen, um auf das erſte Signal 
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Sumutbu 


Bedarf eines Krieges gegen die piero hinaus: 
t nur zu natürlich, daß 


knüpft, von denen einige ganz und ge abenteuerlich 
t, daß man in 


bete wenn der Pforte begreiflich gemacht würde, 
daß die Mächte bei der Redaction des Protokolls 
unter den erwähnten Lokal⸗Agenten jedenfalls 
wohl nichts Anderes gemeint haben können als] h 
die Conſuln und Conſular⸗Beamten der Mächte. 
Ferner erachte die Türkei die vom ruſſiſchen Bot: 
ſchafter zum Protokoll gemachte Erklärung für 
vemüthigend und unannehmbar und die Stelle 
über den ag mit Montenegro für un- 
gulag. ie Abrüſtungsfrage müſſe durch die 
ordentlichen Botſchafter geregelt werden. Es ſind 
übrigens bis jetzt noch gar keine offizielle Meldungen 
über die Entſchließungen der Pforte eingelaufen. — Fo 
Aus Marocco wird von einer merkwürdigen 
Glaubensverfolgung berichtet, die von dort ein⸗ 
heimiſchen Juden gegen die Proteſtanten gerichtet 
ift. Ein Correſpondent des „Globe“ giebt folgenden in 
Kürze hier mitgetheilten Bericht über den Sachverlauf: 
Der engliſche Geiſtliche J. mdi früher in 
Algier, lebt ſeit zwei Jahren in Mogador und 
leitet vort eine Kirche, Schulen, und eine ärztliche 
Apotheke, hat auch in gleicher Weiſe Chriſten, 
Juden und Mohamedanern in Krankheitsfällen 
Hilfe angedeihen laſſen. Da nun kürzlich eine 
engliſch-züdiſche Wittwe maroccaniſchen Urſprungs, 
die im Begriffe ſtand, ſich mit einem Glaubens⸗ 
enofjen zu vermählen, mit ihrem Gatten zum 

ee übertrat, fo entſtand ein Aufruhr, 
der Chriſten und Mohamedaner in gleicher Weiſe 
in Verwunderung ſetzte. Während die britiſchen 


ohnung geſchleudert und auf- H 
ehalten. —.— berichtet der 
4 die Ruheſtörer in einer an den 
Sultan von Marocco gerichteten Bittſchrift die 
Ausweiſung des proteſtantiſchen Geiſtlichen ver: 
langt hätten. Dieſe Bittſchrift, die zu lang iſt, um 
bier mitgetheilt werden zu können, enthält 
die wunderlichſten Gründe für das Geſuch um 
Ausweiſung und ſchließt mit den Worten: 
„Dieſe Secte ift aus Algerien und Spanien ver⸗ 
trieben worden, weil ſie durch trügeriſche Mittel 
die Religion zu corrumpiren trachtet, deshalb 


ae ab und zu; 
; 0 anges gehen nach 
Kiſcheneff. An die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
Rußland und der Türkei glaubt hier Niemand 
mehr, ungeachtet des Londoner Protokolles. 
Montenegro. 


pue wir 2 225 b. ae eh 5 wy 12d, 5 15 es pig ahd aus Cattaro, 9. April: 
der Gewalt 5 at.“ erzeichnet iſt das Im benachbarten Montenegro herrſcht i I 
Document evalier Joſeph de A. Elmaleh, 2 an gone 


der ungünſtigen Nachrichten aus Konſtantinopel, 
welche kaum mehr eine Verſtändigung auf Grund 
der letzten montenegriniſchen 
laſſen, große militäriſche Bewegung. Sämmt⸗ 
liche in den dalmatiniſchen Häfen weilenden 
Montenegriner ſind ſchleunigſt einberufen. Die 
montenegriniſchen Truppen wurden an die Grenzen 
abgeſendet, zwei Bataillone gingen von Gettinje 
nach Grahovo ab. — Im benachbarten Albanien 
trifft Derwiſch Paſcha, ungeachtet der Abmahnungen 
ſämmtlicher in Scutari reſidirender Conſuln, An⸗ 
ſtalten, um die Miriditen fofort anzugreifen und 
dieſelben noch vor Wiederbeginn der Feindſelig⸗ 
keiten mit Montenegro zu unterwerfen. 


. 
a ichiſcher Conſularagent, Cortos, amerikani⸗ 
ſcher Conſularagent und verſchiedenen Laien und 
abbinern. Dem britiſchen Conſul in Mogador, 
Robert Drummond Hay, iſt darauf am 16. Januar 
ein vom däniſchen Viceconſul Coleman, vom deut⸗ 
ſchen und or Viceconſul Theodor Brauer 
unterzeichnetes Schreiben zugegangen, in welchem um 
entſprechende Maßregeln Sach wurde. Die Eingabe 
klagt darüber, daß bert Ginsburg ſich mit feiner 
gas in der bedenklichſten Lage befinde, da die 
ölkerung ihm . und da Jeder, 
der die Häuſer der ſogenannten „Picoros“ betrete, 
aus der ¡dida Genoſſenſchaft ausgeſtoßen werde, 
Zoe die Dienſtboten bereits das Haus des 
eiſtlichen verlaſſen. Der Scandal rom Sonn: 
tage fei Angeſichts ſämmtlicher Conſularflaggen, 
mit Ausnahme der von Oeſterreich und der Union, 
vollführt worden. Das Schreiben ſchließt folgen⸗ 
dermaßen: „Die que dieſes Landes follten die 
Letzten ſein, den Chriſten irgend welcher Confeſ⸗ 
ſion oder irgend eines Landes Verachtung ange⸗ 
deihen zu laſſen, da ſie es den Letzteren verdankten, 
daß ſie jetzt nicht mehr von den Mauren mißhandelt 
würden.“ Am 23. Januar hat denn der Conſul 
Drummond Hay, der einige Tage abweſend gewe⸗ 
ſen war, geantwortet und ſtrenge Unterſuchung 
und Schutz zugeſagt. 
Rußland. 

»Von der rufſiſchen Südarmee ſchreibt i 
man aus Kiſcheneff, 4. April: Die Zeichen und 
Symptome prin spe ſich, welche auf den immer 
näher rückenden Zeitpunkt einer Action G 
>; Soeben ift die Anordnung erfloſſen, daß 

Commandanten größerer Truppenkörper 
a 2 Aufnahmen von wichtigen 
errain Abſchnitten, befeſtigten Punkten und 
eſtungen in Bulgarien, 1 des türkiſchen 
onau⸗Ufers Erb f gemacht werden. Es zeigt 
y daß die ruſſiſche Kriegsleitung längſt auf alle 
eh für einen Feldzug in Bulgarien vorbe⸗ 
dacht hat. Große Kiſten mit derlei photographiſchen 
men 1. ſich hier im Hauptquartier. 

Seit einigen gen arbeitet Großfürſt Nicolaus 
unausgeſetzt mit ſeinem Stabs⸗Chef. Der Telegraph 
nach der Grenze zu iſt vollſtändig vom Haupt⸗ 
quartier in Anſpruch genommen. Da aber die 
vorhandene einzige Linie dem ae Depeſchen⸗ 
dienſte nicht genügt, fo hat der Höchſtcommandirende 
die ſchleunige Errichtung einer zweiten Linie 
Ene | Kiſcheneff und Bielgi angeordnet. Dieſe 


Danzig, 12. April. 

Ueber die Neubauten der Königlichen 
Oſtbahn können wir heute nach den uns aus 
competenteſter Quelle gewordenen Informationen 
folgende ferneren Mittheilungen Magen: Unter 
den in der Ausführung begriffenen 
iſt die am weiteſten öſtlich bele 
Inſterburg nach Proſtken. 
ſüdliche ortfeguno der Staatsbahn von Memel 
nad Tilfit in Verbi 


bindung mit dieſer die Oſtpreußiſche Südbahn den 
Verkehr zwiſchen dem ſüdweſtlichen Rußland einer⸗ 
ſeits und dem Handlungsplatze Königsberg bezw. 
Hafen Pillau andererſeits ermittelt, ſo wird durch 
die Inſterburg⸗Proſtkener Bahn die noch fehlende 
Lücke in dem Verkehrswege zwiſchen dem bezeichneten 
Theil des ruſſiſchen Reiches und dem Hafenplatze 
Memel geſchloſſen. Die Bahnlinie zieht ſich von 
Inſterburg in ſüdöſtlicher Richtung auf die 
östlichen Ausläufer der Kallner Berge hin, 
überſchreitet in der Nähe der Stadt Dar: 
kehmen den Angerap⸗Fluß und bei Goldap 
den Goldap⸗Fluß, wendet fic) weiterhin in ſüd⸗ 
licher Richtung, allmählich zu den öſtlichen Abfällen 
des Seesker oben es aufſteigend, der Stadt 
Oletzko und von da ab in ſüdweſtlicher 1 
meiſt neben dem Lega⸗Fluſſe liegend, dem 

hofe Lyck zu, nachdem ſie den Lyckfluß ee 
hat. Die Lage der genannten vier Städte war 
im Weſentlichen beſtimmend für die Richtung der 
Bahn, während im Einzelnen die ſehr unregel⸗ 
mäßige Bildung des Terrains beſonders in dem 
319 97 maſuriſchen Theile, woſelbſt die bis zu 
313 eter Höhe über dem e 
ſich erhebenden Seesker Berge auf allen 
Seiten von großen Seen umgeben ſind, ſo⸗ 
weit möglich Berückſichtigung gefunden hat. 
Die von Inſterburg bis Lyck 118,8 Kilometer und 
bis zur Landesgrenze bei Proſtken 135,2 Kilometer 


inte fol ſpäter mit Erlaubniß der rumäniſchen 
egierung auf rumäniſchem Boden bis zur Donau 
fortgeführt werden. — Als Symptom der acut ge⸗ 
Fordenen Situation mag ſchließlich noch folgende 
Anordnung dienen: Hier, in Bender und Tiraspol 
wurden im vorigen Herbſte große Bäckereien er⸗ 
nichtet, welche Zwieback vorzubereiten hatten. Bis: 
ind Hunderttauſende von Pud dieſes Trocken⸗ 
odes angefertigt worden. Dieſer Tage kam die 
alle dieſe Vorräthe ohne Verzug nach 
näher bezeichneten Grenzpunkten ape feien. 
— Was die eigentliche militäriſche Bewegung be: 


orderungen erwarten 1 


lange Bahn ſteigt vom Bahnhofe Inſterburg 
(36 Meter über dem Meeresſpiegel) meiſt im Ver⸗ 
hältniſſe von 1: 200 zum höchſten Punkte, Bahnhof 
Kowahlen (203 Meter ü. M.), empor und fällt 
von da zum Bahnhofe Lyck und weiter hin ſehr 
allmählich La Bahnhofe Proſtken (122 Meter it. M.) 
ab. Auf beiden Seiten tritt auf längere Strecken 
das Maximalgefälle von 1: 150 ein. Zwiſchen⸗ 
ſtationen und Halteſtellen werden bei Sodehnen, 
Darkehmen, Kohlau, Goldap, Gurnen, Ko⸗ 
wahlen, Oletzko und Kiöwen angelegt werden. 
Die Erdarbeiten beſtehen bei der höchſt unregel⸗ 
mäßigen Terrainformation in ſehr großen Maſſen⸗ 
bewegungen auf meiſtens geringe Entfernungen. 
Am bedeutendſten ſind deeſelben an der Ueber⸗ 
ſchreitung des Angerap⸗Thales bei Darkehmen, an 
der Durchſchneidung der Waſſerſcheide zwiſchen 
Angerap und Goldap bei dem Dorfe Kuddern und 
an dem Uebergange über den Seedranka See vor 
Oletzko. — Von den Streckenbauwerken iſt vorzugs⸗ 
weiſe die viaductartige Ueberbrückung des Angerap⸗ 
Fluſſes bei Darkehmen mittelſt drei auf 
maſſiven Pfeilern von circa 24 Meter 
Höhe ruhenden Eiſenconſtructionen von 2 Mal 
14 Meter und 42 Meter Stützweite, daneben die 
Brücken über die Goldap mit 2 gewölbten Bogen 
von je 10 Meter Lichtweite und über den Lyckfluß 
mit einer Eiſenconſtruction von 23 Meter Stütz⸗ 
weite in der Nähe der gleichnamigen Städte zu 
erwähnen. Nachdem dic ſpeciellen Vorarbeiten im 
Spätherbſt 1874 begonnen und, durch die ſtrengen 
und ungewöhnlich lange anhaltenden Winter 
1874/75 und 1875/76 beeinträchtigt, im Jahre 1876 
beendet ſind, hat der Bau auf der Strecke Inſter⸗ 
burg⸗Goldap im September deſſelben Jahres be⸗ 
gonnen, iſt indeß bald durch die früh eingetretene 
und in Oſtpreußen anhaltende Kälte des 
letzten Winters unterbrochen worden. Nachdem 
daſelbſt kurz vor Oſtern er. mildere Witterung 
eingetreten, ſollen die Arbeiten in nächſter Zeit 
auf der gedachten Strecke im ganzen Umfange auf⸗ 

enommen, im Laufe des Frühjahrs, nach ee 
peeling der Pläne, auch auf der Strecke Goldap⸗ 

yd begonnen werden. Die Vollendung der Bahn 
wird für die Strecke Inſterburg⸗Goldap zum 
Herbſte 1878, für die Strecke Goldap⸗Lyck im 
Sommer 1879 erwartet. Das für die Bahnlinie 
Inſterburg⸗Proſtken bewilligte Bau⸗Kapital beträgt 
22 950 000 Mk. 

Nachdem das Project zur Durchſtechung des 
Walles und Herſtellung einer Brücke bei Baſtion 
Eliſabeth definitiv de eitert, ift der Plan ent: 
worfen, ſowohl vom Hohenthore als vom Jacobs⸗ 
thore aus zwei abſchüſſige Fahrwege nach dem 

ohenthor-Bahnhofe unmittelbar neben dem 


t Abends, in der Malergafle 
hierſelbſt dadurch groben Unfug verübt, daß er zwei 
amen in 


Mewer Correſpondenz erwähnte ppm! bon 
des re egenen Marien⸗ 
werderer Kreistheiles zur Berathung von Petitionen 


weiſung der Mewer Gegend zum Landgerichtsbezirk 
Danzig ſoll am 18, April hierſelbſt im Deutſchen 
Hauſe ſtattfinden. Die in erfterer Angelegenheit ein: 
Kine Commiſſion hat zunächſt die Mitwirkung der 
tädtiſchen Behörde ins Auge gefaßt und fic) demzufolge 
mit dem Herrn Bürgermeiſter Graubmann in Bers 
bindung geſetzt. Letzterer ift im Beſitz des ſtatiſtiſchen 
Materials und hat ſich bereit finden laſſen, daffelbe zu 
ordnen reſp. zu vervollſtändigen, iſt aber leider krank⸗ 
heitshalber bis jetzt daran verhindert geweſen. 

(=) Culm, 10. April. Für unſer Gymnafium, 
welches königlichen Patronats iſt, bildet ſich voraus: 
ſichtlich eine neue Aera aus. Während ‚auf unſerem 
katholiſchen Nebengymnaſium zu Conitz ſchon ſeit 
längerer Zeit in Beziehung auf die Anſtellung der 
Lehrer die katholiſche Sonfeffion nicht mehr maßgebend 
geweſen, hat das hieſige Gymnasium bis auf dieſen 
Augenblick feinen ſpecifiſch katholiſchen Charakter bewahrt. 
Nach hier eingegangener amtlicher Mittheilung tritt 
jedoch mit dem 1. Juli d. J. der ordentliche > eda 
lehrer Dr. Schultze von dem evangeliſchen Gymnaſtum 
zu Marienburg und me evangeliſcher Confeſſion in 
das hieſige Lehrer⸗Collegium ein. Man hofft hier 
daß der Cultusminiſter es bei dieſem einen Falle nicht 
bewenden laſſen werde. Die bieſigen Volksſchulen ſind 
ſimultan, desgleichen die höhere Bürgerſchule, desgl. 
die Königl. Cadeltenanſtalt; fe haben als ſolche alle 
ſegensreich gewirkt, und es iſt anzunehmen, daß auch 
das Gymnaſium bei ſeinem herüberzuleitenden ſimul⸗ 
tanen Charakter mit gleichem Segen und vor allen 
zum weiteren Frieden für Gemeinde und Staat wirken 
werde. Daß das hieſige Gymnaſium ausſchließlich aus 
katholiſchen Fonds geſtiftet worden, wie ultramontane 
Blätter behaupten, iſt nicht ganz richtig. Der weftpreu⸗ 
ßiſche Saculariſationsfond hat allerdings einige Mittel 
ür die erſte Gründung eines Gymnaſiums 
bierfelbft bergegeben, aber dieſelben waren und 
ſind bei weitem nicht ausreichend, und der Staat 
muß daher fortdauernd neben dem Schulgelde 
katholiſcher und jetzt auch zahlreicher — — 
Schüler namhafte Zuſchüſſe ſeinerſeits gewähren, wie 
letzterer es auch ferner gewefen, der das nene prachtvolle 
Gymnaſtalgebäude aus feinen Mitteln hat aufführen laſſen. 
Desgleichen haben ich gerade an der Gründung des 
hieſigen Gymnaſiums Männer aller Confeſſtonen betheiligt. 

Die Räumlichkeiten der hieſigen Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Anſtalt ſind ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
mehr ausreichend. Es liegt daher in der Abficht, dieſe 
Räumlichkeiten noch in dieſem Sommer erheblich zu 
erweitern. Während der Bauzeit wird die Poſt und 
das Telegraphenamt in das biefige Hotel de Rome 


behufs Theilung des Kreiſes Marienwerder und Zu⸗ K 


rr 


verlegt werden. Wir hoffen inbeffen, daß dies auch 


nur ein Uebergangsſtadium fein und gerade die Poft- 
verwaltung dahin ſtreben werde, endlich für die 18: 
führung der bier fo dringend erforderlichen Secmmbiir 
Eiſenbahn miteinzutreten und im Anſchluß daran das 
doch über kurz oder lang nothwendig werdende eigene 
Poſtgebäude auszuführen. : 

A, Ofterode, 10. April. Geſtern Vormittag fand 
zur Eröffnung der höheren Bürgerſchule in ber 
Aula dieſer Anſtalt ein feierlicher Feſtact ftatt. Derſelbe 
wurde durch ein Gebet eröffnet: es folgte die Einfüh⸗ 
rung der Lehrer und ein kurzer Rückblick auf die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Geſchichte der Schule ſeitens des Bürgermeiſters 
Kotze, während der Director Dr. Wüſt zum Schluß ſich 
namentlich an die Schüler, ca. 170 der Zahl nach, 
wandte und denſelben ihre Pflichten in warmen Worten 
an's Herz legte. Die Zwiſchenpauſen wurden durch Ge⸗ 
länge der Schüler und des Männer⸗Geſangvereins ausge⸗ 
füllt Nachmittags 2 Uhr vereinigte der Baumgart 'ſche 
Saal die Mitglieder der ſtädtiſchen und die Spitzen 
der königlichen Behörden, ſowie eine bebentende Anzahl 
von Bürgern zu einem Feſtmahl. — Bei Durchführung 
der neuen Gerichtsorganiſation ift, wie wir hören, 
Dfterode zum Sitz des Landgerichts für die Kreiſe 
Oſterode, Neidenburg, Allenſtein, Ortelsburg und Löbau 
in Ausſicht genommen. 5 

Tilſit, 9. April. Da unſer Winterhafen ſich 
ſchon längſt als zu klein für die hier liegenden Fahr⸗ 
zeuge erwieſen, fo ift wiederum das Project aufgetaucht 
einen zweiten Hafen anzulegen. — Höheren Orts fo 
hier angefragt worden fein, ob bier die Amtslokalien 
reſp. ein geeignetes Gebäude für das mit Einführung 
der neuen Gerichtsorganiſation in Wirkſamkeit tretende 
Landesgericht, ſowie die Wohnung für die ca. 50 
. dieſes neuen Gerichts zu beſchaffen ſeien. Es 
cheint hienach, daß man Tilſit zum Sitz eines Landes⸗ 
gerichts auserſehen hat. 

* Auf der Strecke der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn zwiſchen den Stationen Woldenburg und 
Kreuz ſenkte ſich am Sonnabend Abend auf einer 
Länge von einigen Ruthen der Bahndamm um ca. 
6 Fuß. fo daß das Geleife frei in der Luft ſchwebend 
bängen blieb. Glücklicherweiſe entging der gefahr⸗ 
drohende Fall nicht der Aufmerkſamkeit des Bahn⸗ 
wärters, welcher dem nächſten Perſonenzuge noch eben 
rechtzeitig das Halteſignal zu geben vermochte. Der 
geſunkene Damm hatte 30 Jahre überdauert, ohne die 
geringſte Spur einer Lockerung e 2 175 


Juſchriſten au die Redaction. 

Hr. Steinbart⸗Pr. Lanke macht es der weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Generalverſamm⸗ 
lung zum Vorwurf, daß fie ſich gegen bie ,er- 
leichterte Einfuhr von Brodkorn“ erklärt 
at, obgleich ſie im Herbſt 1875 entſchieden für 
et Eiſen und Maſchinen eingetreten fei. Da 
Hr. Steinbart Landwirth iſt, ſo dürften viele 
Ihrer Leſer, die mit der Sache weniger bekannt 
ſind, ihr Urtheil durch ihn beſtimmen laſſen, und 
es erſcheint daher nöthig, etwas darauf zu erwidern. 
Es iſt richtig, daß die Generalverſammlung ſich 
egen die Fortdauer des Eiſenzolls erklärt 
bat Wenn fie fic heute nicht gegen die „erleich⸗ 
terte Einfuhr von Brodkorn“ ſondern gegen die 
Differenzialtarife erklärt hat, ſo iſt dies keine In⸗ 
conſequenz, ſondern beide Erklärungen ſtützen ſich 
auf daſſelbe Prinzip. Die Generalverſammlung 
hat ſich gegen die Eiſenzölle erklärt, weil fie eine 
Klaſſe zum Schaden der Mehrheit begünſtigen. 
Noch weniger gerechtfertigt ſind die Differenzial⸗ 
tarife, denn während die durch die Eiſenzölle Be⸗ 

ünſtigten doch alle Landsleute waren, zieht das 

usland von den Differenzialtarifen, die bekanntlich 
in einer Ermäßigung der Fracht für ausländiſches 
Getreide beſtehen, den Hauptnutzen. Wir bean⸗ 
ſpruchen nun blos dieſelbe Ermäßigung für unſer 
Getreide, und die Gerechtigkeit dieſer Forderung 
dürfte wohl ebenſo wenig zu > fein, als 
die der Beſeitigung der Eiſenzölle. Niemand von 
uns verlangt eine Begünſtigung unſerer Production 

egenüber der des Auslandes, aber ebenſo ent⸗ 
ſchleden müſſen wir uns gegen eine Begünſtigung 
der ausländiſchen Production erklären. 

v. Auerswald⸗Faulen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


11. April. 

Geburten: Arb. Ang. Hufe, T. — Arb. Johann 
arwardt, T. — Schneider Andreas Schultz, S. — 
iſchler Ludwig Neumann, T. — Arbeiter Johan 

Schmukal, T. — hr Joh. Buntrod, T. 
Arbeiter Johann Scheffler, ©. 
opitzke, S. 
y ufgebote: Arb. Carl Sadowski mit Marie 
Rofalie Jastulsti. — Zeugfeldwebel Daniel Jacob 
Matthien mit Martha Agnes Johanna Galicki. — 
Tiſchler Carl Aug. Hintz mit Franziska Roſalie 
Schreiber. Schloſſer u. Maſchinenbauer Franz 
Wilh. Broczynski mit Clara Eliſabeth Hecht. : 
Heirathen: Schiffscaptän Carl Anguft Schmidt 
mit Anna Eliſabeth Puftar. — Arbeiter Johann Kirſch 
mit Julianna Henriette Koſchnick. - 
odesfälle: Arb. Aug. Nötzel, 51 J. — Tiſchler 
Carl David Bartſch, 76 J. — T. d. Arb. Friedrich 
Thomas Schulz, 14 $ — T. d. Schmieds Heinrich 
Treptau, 1% J. — T. d. Zimmergeſellen Andreas 
Bialke, 1 M. — Arb. Franz Zareba, 22 J. 
d. Schneidergeſellen Johann Wiſchnewski, 1 J. 2 M. 
Arb. Frdr. Böttcher, 54 J. — Tiſchlerlehrling Ang. 
Eugen ard Wilſchewski, 17 J. — Unebelicde 
Kinder: 1 Ku. u. 1 M. 


Schiſſs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſex, 11. April. Wind: OSH. 
Angekommen: J. C. Dornquaſt, Kreplin, Stettin, 
Gypsſteine. - 
Geſegelt: Vertrauen, Müller, Shields; Guſtav 
Diefing, Busch, Sunderland; Zufriedenheit, Dannen⸗ 
berg, Liverpool; Maria, Schilling, Aalborg; ſämmtlich 


t 
mit Holz. Nichts in Sicht. 
Sirfen-Depelden der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. April. 
rz. v 10, cel. v.10. 
r. #/s conſ. 104 104,10 
Ei Staatsſchldſ.] 92.50 92,50 


Ap. 3½ PPS.) 82,80 82,80 
93 19 


Weizen | 


— 1 
prilsMat 1233,501231 


Sept.⸗Oct. 223 221 do. delo 


do. 


Roggen do, 4½ % do. 1101,20/101,30 
April-Mai 166 163,50 Perg.-Märk. Eiſd.] 76,70 77,20 
Juni⸗Juli 164 160.50 Lembardenlet Gp. 127.50 130.50 

Petroleum Franzoſen 64,50. 369 
yu 200 münier . . 12,10) 12,60 

April 30,40 30,20 Nbein. Eiſenbahn 103,70 104,20 

RUG April-Mail 64,60) 64,40 Oeſt. Credit Anf. 234,50.241 

Sept.⸗Oct. 66,20 66 6% ruff. engl. A. 62 81,70 83,90 


Spiritus loco y 55,30 
April Mai Ruff. Banknoten 242,25 243,70 
Aug.⸗Sept. Def. Banknoten 164,60 164,95 

ung. Bab. II. 81,50 83,750 Wechſelers. Lond.“ — 2045 

Oeſterr. 4 oldrente 61,60. 
echſelcurs Warſchan 242. 
Fonbsbörſe ſehr matt. 


54,80 54 
57,80) 57, 


— Schmied Auguſt 


> eg, 
ote 


en geſtern Abend 91, Uhr nach ſchwerem 
D Laden erfolgten Tod unſerer theuren 
Tochter und Schweſter oda zeigen wir 
hiermit allen Freunden und Bekannten an. 

Danzig, den 11. April 1877. 

C. Gebauer nebſt Frau 

4221) » u. Geſchwiſter. 
An 13. Mürz cr. farb nach längerem 

Leiden unſer lieber Mann, Vater und 
Großvater, der Hutmacher Heinrich Na: 
domski, was ſeinen vielen früheren Freun⸗ 
den tief betrübt anzeigen 
4214 die Hinterbliebenen, 


Danziger Schiffahrts-Actien-Gesellschaft. Fr. Putzar satten] 5 


un, ta: 7 
Laut Beſchluß der heute hies ftattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung der tion Königſtein, fächſ. Eve. Eben: finden unter den «¡inf gſten Bedingungen 
Actionaire der Danziger Schiffahrts⸗ ctien⸗Geſellſchaft iſt die Dividende da das 2 755 aſte a 3 Aufnahme, practifche und theoretiſche Vör⸗ 
. März 


fo Electrotgerapie und ip. BVenfior bereitun 
8 ; g zum Examen beim 
laufene Geſchäftsjahr zit. Februar 1877 auf A. 10 für jede Actie von Einhundert Tha: — 8 cu n Rox, 
lern f und II. Emiſſion) feſtgeſtellt und kann die Dividende gegen Auslieferung des 
) 


® CLIT NETL enge . — Graudenz. 
enden Dividendenſcheines (No. 2. II. Serie) bei dem Rhederei⸗Director Herrn Die Korbwaare n-Fabr if Ce Ian, Ra ge 


Alex. Gibsone in Danzig vom 12. April cr. ab in Empfang genommen werden. milie, kann auf dem Gute Meblend per 
pon 
m m 
Oscar Fiebig, 


Danzig, den 11. April 1877. Reichenbach Oſtpr. als Wirthſchafts⸗Eleve 


Der Vorſtand der Danziger Schiffahrts-Actien-Geſellſchaft. ei inne Marche 


in junges Mädchen, welches die höhere 
E Töchterſchule beſucht hat, wünſcht — 


roottyn bei New. Bork. Goldsokmidt. George Mix. (4215 Korkenmachergaſſe 6, Stelle ls Erzieherin bei Jüngeren Kindern 
Bekanntmachung. | EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK | itt sits” nt e © OP 


züglichſter Qualität. 4 ; 
ee erlaube ich mir ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum auf mein Lager von 
Kinderwagen, Garten⸗ und Ausſtattungs⸗ 
Möbeln aufmerkſam zu machen. 
Reparaturen und Beſtellungen werden 
ſolid, ſchnell und billig gaſſe 
Korkenmachergaſſe No. 6. 


Bitte genau a aße zu achten. 


Beſten Gimmer-ephalt 


empfehle und übernehme ‘Set Verarbeitung 


Ein junger Mann, der in kurzer Zeit in 
einem hieſigen großen Geſchäft feine 
Lehrzeit beendet hat, ſucht eine Stelle als 
Comtoiriſt. Gefällige Adreſſen werden unter 
4203 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Landmann, 


5 Jahre in der mecklenburgiſchen Wirthſchaft 
chätig, ſucht geſtützt auf gute Empfehlung, 
ſofort Stellung als Juſpector, am liebſten 
direct unterm Prinzipal. Reflect. Herren 
werden gebeten, ſich gefälligſt unter 4151 
an die Exp. d. Ztg. wenden zu wollen. 

t 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


ſeit 10 Jahren in Condition, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen anderweitig Stellung. Gef. Off. w. 
unter F. 5 poſtlagernd Danzig erb. 


Nach 85 des Geſetzes vom 18. Juni 1875 
(G. S. S. 231) hat die Staatsregierung 
den Zeitpunkt zu beſtimmen, zu welchem die 
Preußiſchen Kaſſenauweiſungen vom 2. No: 
vember 1851, 15. December 1856 und 13. Fe⸗ 
bruar 1861 ihre Giltigkeit verlieren. Mit 
Bezug hierauf fordere ich wiederholt dazu auf, 
ſich der bezeichneten Kaſſenanweiſungen baldigſt 
dadurch zu entledigen, daß eng entweder 
bei den Staatskaſſen in Zahlung Begeben, 
oder bei einer ber nachbezeichneten Kaſſen: 

: a) in Berlin: 
bei 1) der General-Staatstaffe, 

2) der Kontrole der Staatspapiere, 
3) der Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der directen 


Carl Kohlert. Otto Most. 
Die Herren Kommanditiſten unſerer Geſellſchaft werden hiermit eingeladen, auf 
— bor’ 23. dſs., Nachmittags 5 Uhr, im unteren Saale der „Concordia“, Langen: 
markt No. 15, 
1) zu einer ordentlichen General⸗Verſammlung; 
Tagesordnung lt. § 23 des Statuts. 
2) zu einer anſchließenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 
ur Beſchlu {effung über die Verlängerung reſp. Auflöfung der Geſell⸗ 
8 ſchaft bezw. Abänderung des § 3 des Statuts. 
Danzig, den 11. April 1877. 


Der Aufſichtsrath. 


Damme. Brinokmann. Gibsone. Steffens. Sohelwien. 


Berlinische Feuer-Versicherungs- Anstalt, 


gegründet 1812. 
Der Rechenſchaftsbericht ergiebt pro ult, December 1876 folgenden Geſchäftsſtand: 


zu Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten und 
Ganglagen für Hausflure, Keller, Höfe und 
Pferdeſtälle ac. als ſicheres Mittel gegen den 
Einfluß der Feuchtigkeit. 


Herrm. Berndts, 


Steuern, 
4) bem ae at für inländische 
Gegenſtände, ; 
5) dem Haupt⸗Steueramt fär ausländiſche 


Gegenſtände, m Jahre 1876 gezeichnete Verſicherungen .. 905 001 477. 4199 Comtoir Laſtadie No. 3. in junger Mann, mit der Buchführung 
6) der unter deu Vorſteher d. Miniſterial⸗, avon in Rückverſicherung gegeben... 279 889 689. 9) — — A & En taht deen vollſtändig ver⸗ 
Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion rämien⸗Einnahme J Zur @ats 1. 9 Al, Gans alg Comtoirift per 
ſtehenden Kaſſe; inſen⸗Einnahmene 0 + +. ee £ 102 487. 3 4106 at 5 E ign dreſſen werden unter 
. 5 den Provinzen: rämien⸗ und Kapital⸗Reſer . . . 1124362. Offerire ſelten Ine weiße in der Exp. d. Ztg. erb. 
en 


bei 


- 


an et ates be alah’ 0287 GOO O00: 

Die unterzeichnete General⸗Agentur und die betreffenden Herren Lokal⸗Agenten 
nehmen Verſicherungs⸗Anträge entgegen und werden jede gewünſchte nähere Auskunft 
bereitwillig ertheilen. 

Zur Wiederbeſetzung vakanter Agenturen werden Meldungen erbeten. 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen: 
Alfred Reinick, 


4220) Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe 6. 


1 egierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 

3) den oceania in der Pro: 
ving Hannover, b 

3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

4) den aa — ER 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuer: 
empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen, Naſſau und Rheinland, 

6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollern⸗ 


F einen gebildeten jungen Land 

Y jude ich gegen nur freie Station eine 

u a 3 — — er 

es Prinzipals. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 

Ar ein Grundſtück, an Werth Zehntauſend 
Thaler, nen erbaut, werden von ſofort 

4500 & zur erſten Stelle geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 3943 in der 


Exp. d. Ztg. erb. 3 
Ein fein möblirter Saal 


Victoria⸗Er ſen zu billigem 
Preiſe. Auf Wunſch ſende auch Proben und 
gebe auch in kleinen Poſten ab. 
Königsberg i. Pr., 
Kathol. Kirchenſtraßſe No. 1. 
Anton Müller. 


Bye 53d Sha gemeldet, bitte ich um 


ice nden le ir 15 von a de poe 
7) den Forſtkaſſen, F nebſt Cabinet 
8) den abt, Jol und Haupt⸗Steuer⸗ PF a h r P 1 a nm früher 090 e iit Hundegaſſe Mo. 29, 1 Treppe, fo: 


des Omnibuſſes zwiſchen Danzig und Plehnendorf 
vom 15. April. 


Tägliche Abfahrt von Danzig (Langgarten dorf bei Gaſtwirth Herrn 
pe baie ron, deren bebe, 0] Ben Plebmendort Get ewe de 


fort zu vermiethen. (4226 
Eine Sommerwohnun 


in Jäſchkenthal an der Wieſe. ſehr a st 
n, 


ir Rentiers. Ein Gartengrundſtück, in 
M ſchönſter Umgebung Danzigs, an der 
Pferde⸗Eiſenbahn, iſt zu verk, auch 2 Woh⸗ 
nungen zu vermieth. Adreſſen werden unter 


tern, ſowie A 
9) den Neben Zoll und Steuerämtern 
zur Einlöſung gebracht werben. 


Der Finanzminiſter. 


ez. Camphausen. 6 Uhr 30 Minuten Morgens. 8 Uhr — Minuten Morgens. 4194 in der Exp. d. Ztg. erb. gelegen und aus 4 Zimmern mit 
eae eee Vormittags. 11 ER Vormittags. Ein in e e, Te Ke di Fun 
Bekanntmachung EPO dis Nachmittags. 8 „ 0 8 Nachmittags. 30 Jahren betriebenes eſtehend, 1 e Pere en, Náb. bet Frau 
$ 6: — «+ Abend3. 8 — « Abends. Sefhäfts Wwe. Hen Ge im come iebt od. im Comtoir Pfefferſt. 54. 
Die Lieferung des Jahresbedarfs an eſchüftshaus, guf dem Gute Tempelburg, binter 


4206) W. Witt, | 

iſt zu verkaufen, eventl. zu verpachten. 
: Adreſſen zu erfragen in der Exped. diefer 

Sto. unter ¿4188 28 r de 
n Hotel erſten Ranges, ſehr beſucht, 
E umſtändehalb. fof. mit 10—8.—7000 EA 
Anzahl. billig zu verkaufen. Adreſſen nur 
i Hie ern Höhe unter 4088 in der 
rp. dieſer Ztg. erbeten. ing. 
19 fette Ochſen und 4 fette Kühe, 
ſtehen zum Verkauf in Mahlkan 
yer Zaca n 
Möbrere Wurf 4 Wochen alte Ferkel find 
preiswürdig abzugeben Letzkau per 

Gr. Zünder. Kucherti. 


Drauſener Gyps⸗ und 
Dachrohr 


oe 2 in jedem Quantum, vom Kahn, iſt zu haben. 

R 2 Näheres bei i 

Sichere Heilung. Wehr als 

Ast s. . Gust. Wernick, 
n. . 


Das 7 ; 
= 
Berliner Adress- 2 Hrn. Dr. Áubréo, in Ferté- 4208) Altſtädt. Graben No. 44. 
Vidame (Eure-et-Loire) gehtilt wurden. Zur in ehr gut erhaltener mahagon Flügel 


2 i i bezieh die begitgli A 2 
Comtoir, Bogie Bike wy eas wean nom fe 


Berlin C, Kurſtruße 40. A A ee 
er in Y ra e an . — po ae — te eiz ” 
bietet in allen Fallen die tape und ge Für Ph otograp Den, 

U 


eignetſte Central⸗Adreſſe, an wel Ueber die P. Kneifel'ſche Ein Sortiment O Porzellauſchaglen mit 
ein de bezügl. Rache Math, Sas: F. Is Außguß zu auferordentlich billigen 
kannengaſſe No. 16. (4133 


kunft, Information, Beſorgung, Bei⸗ Haar- Tinktur. 
Alte Cement⸗Tonnen 


Schidlitz, ift 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Keller, ſowie Eintritt in einen 
ſchönen Garten billig zu vermiethen. 

Näheres Langgaſſe 74, 3 Tr. 
3: Zoppot, Südſtraße 24a, find 2 herr⸗ 
Oſchaftliche Wohnungen, je von 3 Zimmern, 
Entree, Balcon und Beilhlag, Stall -und 
ſchönem Garten zu vermiethen. 

Näheres Langgaſſe No. 74, 3 Tr. 
Eine möbliste Wohnung, nad porne 

gelegen, iſt an einen Herrn zu vermiethen 
Bropbankengaſſe 12, 3 Tr. 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt München⸗ 

gaffe No. 12, park, vis-a vis der Mat⸗ 

tenbudner Brücke, zu vermiethen. Näheres 

daſelbſt bei J. Hoffmann. (4130 
eit. 


Nur noch kurze Si 
q 
YY) 


Hótel du Nord, 


Simmer Ro. 32. 


N Bis 18. April d. J. ſind zum Verkauf ausgeſtellt aus dem Nachlaß 
der Frau Baronin Belwals circa 40 Original-Oelgemälde meiſtens alter Meiſter 
Pals: Adrian van Oſtade, C. Duſart, J. Steen, Quirin Brekelenkamp, 
Van der Does, Cap. Griff, J. van Sitade, Vandermeulen, J. Hore⸗ 
mans, Poelenburg, Ferd. Brackeler; darunter von neueren Mei tern, als: 
Lang, Profeſſor E mga A Eugene Verboeckhoven, Van Sewerdonck, 
bes Spieß, Hamza Ruß, Thoma, Schweninger ꝛc. 2. 
Ich erlaube mir daher alle P. T. Kunſtfreunde zur Beſichtigung derſelben 
einzuladen, da fic) die günſtige Gelegenheit unter ſolchen Verhültniſſen zu billigen 
Preiſen Kunſtwerke 1. Ranges zu pa 8 kaum mehr treffen dürfte. 


Echmier⸗Materialien und zwar: 
ca. 900 K. i 


. Baumöl, 
„ 1900 K. Maſchinen⸗ (Knochen-) Del, 
„ 1700 K. Rinbertalg 
ſoll in dem auf 


Schwenten 
verkauft bi de trockene Bretter und 
u 


yay hen ang 


Im Metamorphoſen = Theater auf dem 
Heumarkt kommt heute zur Aufführung: 


Dr. Faust, 
Schauſpiel in 3 Acten, nach einer Volksſage 
der Vorzeit. 
Aufang um 6 und 8 Uhr. 


Um gütigen Beſuch bittet 
gütig f a = 


Sartowitz bei Schwetz. 
Das Ment-Amt. (1168 


Bekanntmachung. 


Ein im Zeichnen und Veranſchlagen ge⸗ 
übter Maurer oder Zimmermann findet k 
dene in hieſigem Bau Bureau Beſchäftigung. 


ſtand, Vermittelung, Recherche und Dieſes mit t allgemeines Au 
Vertretung 2. in allen geſchäftlichen, erregende Hater N saute, wege due 
privaten und behördlichen (gerichtl. ꝛc.) ſeine eminent färkeuden, ernährenden und 


eugniſſe und Lebenslauf find einzusenden. 


emuneration nach Vereinbarung. Angelegenheiten wenden kann. Das Com-] die krankhafte Verſtimmung der Kopfhaut werden gekauft Gr. Gerbergaſſe No. 6. 4 etram, 
i ftoir vereinigt die vorzüglichſt ilfskräfte : in rentables herrſchaftl. Grundittict | 4166) Grimmer's Nadflgr. 
Been rege Oforenfen und Perbindungen in ſich aher, Hitz kfate bebenden Beftandtheife wahrhaft wunderbar | E mit Hof, 3—4 Zimmer in der Gtage, 


Verb und erſtreckt ſeine] wirkend, hat mit allen bekannten, meiſt au 
Thätigkeit nicht nur auf Berlin, ſondern reiner at beruhenden Mitteln nic 
auch auf alle auswärtigen Plätze. Proſpecte das Geringſte gemein, wie überhaupt Oele, 
gratis. Für gewünschte Nücantwort find | Balſam und Pomaden trotz aller Reclame 
50 4 in Poſtmarken beizufügen. niemals ban lee d wie ige erat: 
licherſeits (man leſe die Gutachten) auf das 
Gewinnliſten. wärmſte empfohlen, berbinbert 8 rotas 
„Meinen werthen Abonnenten auf die Ne inftur agg fv 0 155 Boe 
Biehungsliften der Könial. Preuß. Klaſſen⸗] Au fa 1 er ganz hen a pol al 
otterie zur Nachricht, daß ich, nachdem ich Se. ahlköpfige. foe ihr volles 5 
die Liſten hier 14 Jahre geliefert, auch ferner | beglaubigt, durch dieſe aar 
prompt liefern werde. wieder erlan 


t. 
. 28 chen 1, 2 3 
Wilhelm Arndt, S ne, 


4219) Langgarten 82. bert Neumann, 
SANA ARBRE IAT ISIE Sangenmests Ro. 3. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 12. April, Abends 7% 
Uhr, Fur bet Frau Lina Schnelder, 
über: Die fogenannte Frauenfrage. 

Billets a 50 4 find für die Mitglieder 
und deren Familien, ſowie für Gäſte, bei 
den Herren 

Franz Jantzen, Hundegaſſe No. 38, 

Richard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 43, 
eis 5 7 Deconom im Gewerbe⸗ 

auſe zu haben. 
Der Vorſtand. E 
= icedurd) warne ich Jeden, der Mann: 
$ ſchaft meines Schiſfes etwas q 
prgen, da ich für deren Schulden nicht 
aufkomme. 


Hansen, en 
Führer des norweg. i 
4213) „Ragnhild“. rs 
er Wiederbringer einer goldenen 
Damenuhr nebſt goldener Kette 
und 3 Medaillons, die am 11. d. Mets. 
vom Wallplatz bis zur Jopengaſſe verloren 
gegangen tt, erhält Neugarten No. 22b, 
2 Treppen links, eine gute Belohnung. 
ch erſuche den früheren Adminiſtrator von 
Lappin, F. B. Görtz, mir feinen 


jetzigen 9 thalt anzeigen zu wollen. 
lebigen — — Kahlbude. 


Waffer Bau Jufpetr. (4146 
Auction 


zu 
Schiewenhorst. 
Dienftag, den 17. April 187% 
10 Uhr Vormittags, 
werde ich beim Hofbeſitzer Herrn Carl 
Klingenberg pH Schiewenhorſt wegen 
Verlauf des Grundſtücks an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen: 
12 Pferde, darunter 2 elegante Wagen⸗ 
1 (Schimmel und Rapphenſt), 1 
elegantes zugerittenes Reitpferd, 7 gute 
Kühe, 2 Hocklinge, 2 Bullen, 1 Verdeck⸗ 
wagen, 2 Halbverdeckwagen, 1 Kaſten⸗, 
1 eiſe⸗ 1 kleinen Wagen, 2 Kinder⸗ 
wagen, 2 neue Untergeftelle zum Arbeits⸗ 
wagen, 8 neue Puffräder, 2 Wagenkaſten, 
1 atic, 1 Kaſtenſchlitten, 1 Paar 
Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 1 air 
walze, 1 Rapscylinder, 1 Rapaſcie⸗ 


wird zum Preiſe von 10 15,000 Hp zu 
kaufen gewünſcht. Genaue Off. v. Beſitzern, 
befördert die Exp. d. Ztg. u. 4188. 

it 6000 M. wird ein Material: 


Schankgeſchäft, hier oder außerhalb, zu 
pachten geſucht (überhaupt ein gutes Geſchüft) 


2983 in der Exp. d. Ztg. erb 


Eine kath. Erzieherin 


wird v. 15. Mai ab zu 4 Kindern im Alter 
von 8—11 Jahren von einer deutſchen Fa⸗ 
milie nach Ruſſiſch⸗Polen aufs Land geſucht. 
Mufit u. Franzöſiſch Bedingung. Yährl. 
Gehalt 180 Rubel. Reiſekoſten werden ver⸗ 
ütet. Reflectirende werden gebeten, Ab⸗ 
ſchriſt der Zeugniſſe einzuſenden. Adreſſe 
zu erfragen i. d. Exp. d. Zig. u. No. 4068. 

in Agent zum Verkauf eines Ritterguts 
geſucht. Adr. unter 4087 i. d. Exp. d. Ztg. 


Hoff’sohe Malz-Kräuter- 
Toiletten-Selfen des Kalserl. 


BRITAIN 
und Königl. Hotlieferanten Stärte-Glans- Präparat 
v. J. Rahte 75 


Joh. Hoff In Berlin. A a, In 
Berleburg. Ihre Malzſeife ift Das allerbeſte, einfa Aol billigste Mittel 
mir unentbehrlich geworden und finde ge uns einer pra 10 der Wie 
er e 
durch den amtlich 


ich dieſelbe namentlich bei Toilette ppretur und Conſervirun 
ektor Dr. Werner 


vortrefflich. Gräfin zu Sayn⸗Wittgen⸗ Geprüft u. empfohlen 
ſtein. — Se. Exellenz der Finanz⸗ vereideten Chemiker Dir 
miniſter Pon von der Neat in Breslau. 

pie 2 175 Wate it en p aly Depot in Dangig bei 

iuter⸗Toilettenſeife iſt ein Produ 

von ſo vorzüglicher Qualität, wie i Franz Jantzen, 
bisher noch nicht gehabt babe, au 9618 Hundegaſſe 38. 
meine Schwiegertochter iſt ganz ent⸗ roſpecte u. Gebrauchsanweiſung gratis. 
zückt davon. S A NE 
Preife der Johann Hoff ſchen Mal: 


0 
$ Gehalt. 
Ihr bob eh, Jantzen. 


puerto Erlanger u. 


und Laden, Pflug⸗ und Holzketten, 1 von Gebr. Reiff 15 FL. eN pe 


Badebude, 1 Flügel, mehrere Spinde. t i 4 g Das agenelixir Bodenba 

grell Fans fon Par. 5 gen u Schweizer-Alpen- Die feit 18 Jahren erſcheinende und Fe Bel * e“ 3 " 
iingelampe, 1 Stubeuuhr, Fayence, Verkaufsſtelle in Danzig bei / ” önigsberg. (Ponarther) 25 „ m 

Len Bütten, Balgen, fowie ver- Albert Neumann, Lan enmarkt 3, AK rau t g r- L iqu eure rauenburger Mumme 15 „ 3 „ 


in Dirſchau bei Otto Sänger, in ittſches, Dans. Actienb: 80 „ 


ſchienenes Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und bie 


aus der Fabrik von Gustaw FR 


Küchengeräth. 3 ; Br. Stargardt bei J. Stelter. Brand empfiehlt t 
Sal, een A A erh 
bekannten Käufern im Auctions + Termine == A Liqueur, welche wegen ſeines Wohl⸗ Robert ruger, 
bekannt machen. Feinſte Tiſch⸗, Koch⸗ und 1 1 5 auch als angenehmer undegaſſe 34. 
1 


S, Dau, 
Auctionator in Nickelswalde. 
dan Poliſander⸗Pianino, faft ganz neu, mit 
utem Ton, ge t zum Ber — in Bove 
pot, Wilhelmſtraße No. 1. (4126 


é ‘ x Frühſtücks⸗Liqueur ſehr beliebt ge- li 
Backbutter, eee dec f een it, Der bieten, een 
Milch, Kaffee: u. Schlag- Sahne, empf. = „„ > 
die Butter⸗ ne Säfefabeit von Fr. Kehler, II auf obide Firma zu achten 

Hundegaſſe 39 u. Scheibenrittergaſſe 13. 


— ——— 
F 6 A. incl. co⸗lleber⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Ri due t, 
f ae nag A Bit Siente ed ms e = 3 . Rafemann 


